
Seite 4 Wiesbaden • Löhnberg

Historische Fenster haben allein
durch ihr Alter von teilweise 

250 Jahren und mehr ihre hervorra-
gende Qualität bereits unter Beweis
gestellt. Aktuelle Tabellen, aus denen
man die Lebensdauer neu gefertigter
Bauteile für den Hausbau ablesen
kann, bewerten neue Fenster mit
einer Lebensdauer von nur 30 Jahren. 

Bei fehlendem Unterhalt treten
die bekannten Oberflächenschäden

auf. Kitt und Lack, hauptsächlich
auf dem Wetterschenkel, sind sprö-
de und rissig und fallen teilweise ab.
Trotzdem kann das Holz immer 
wieder abtrocknen. Je mehr Lack ab-
fällt, desto besser.

Erst Falschbehandlungen mit
filmbildenden Anstrichen, wie
Kunstharzfarbe oder Acryllack/Lasur,
sowie „Versiegelungen“ mit Silikon
anstelle von Fensterkitt stehen oft am
Anfang von Fäulnisschäden, weil
diese Materialien eingedrungene
Feuchtigkeit sehr lange im Holz 
festhalten. Natürlich gealterte Fens -
ter, die lediglich schlecht gepflegt
sind, zeigen in ihrer Substanz selten
akuten Handlungsbedarf.

Energieeinsparung
Auch wenn Denkmäler von der 
Energieeinsparverordnung ausge-
nommen sind, stehen oft Anforde-
rungen an Wärme- und Schallschutz,
Einbruchs-, UV-Schutz etc. im Vor-
dergrund. Am besten erreicht werden
diese Werte durch ein behutsam hin-
zugefügtes Innenfenster. Dies könnte
der erste mögliche Schritt zur Erhal-

tung des Originalfensters sein. Im
neuen KfW-Förderprogramm, spezi-
ell für Denkmaleigentümer, wird
neben anderen Maßnahmen auch
die energetische Ertüchtigung histori-
scher Fenster finanziert.

Instandsetzung – Ein neues Leben
für ein altes Fenster
Im zweiten Schritt können die his -
torischen Fenster instand gesetzt
werden. Dies geschieht in altbe-

währter Handwerkstechnik mit 
Material in Zweitverwendung, aus-
geführt von ortsansässigen Hand-
werkern und Restauratoren mit
nachgewiesener denkmalfachlicher
Eignung. 

Schutz vor Sonne, Wind und
Wetter
Mindestens das Außenfenster sollte
mit Materialien imprägniert und 
geschützt werden, mit denen es alt
geworden ist: kaltgepresstes Leinöl
und Leinölfarbe ohne Lösemittel,
möglichst aus der Region.

Pflege durch Nachölen
Im Landesamt für Denkmalpflege,
Schloss Biebrich und im Café der
Villa Clementine erhalten Sie am
„Tag des offenen Denkmals“ einen
Einblick in die denkmalgerechte
Vorgehensweise zur Erhaltung his -
torischer Fenster. Beispielsweise
sehen Sie am Außenflügel eines bau-
zeitlichen Kastenfensters wie ein
fünf Jahre alter Ölanstrich einfach
gepflegt werden kann.

Johannes Mosler
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Das historische Bild zeigt das Bür-
germeister-Amt kurze Zeit nach

dem Neubau im Jahre 1905. We-
sentlich finanziert wurde der Bau
letztlich aus der ausgezahlten Versi-
cherungssumme, die nach dem
Brand des Schlosses Laneburg im
Jahr 1900 fällig war. Die Auszahlung
verzögerte sich aber, da die Brand-
kasse zu Beginn nur zweckgebunden
zum Wiederaufbau des Schlosses
zahlen wollte. Auch die Eigentums-
verhältnisse am Schloss machten
die Angelegenheit schwierig

Die regelmäßige Dreiseitanlage
mit einer breiten Straßenschneise
zur Altstadt hin beheimatete das
Büro des Bürgermeisters und der Ge-
meindeverwaltung und einen Sit-
zungssaal. Die Feuerwehr erhielt ein

Gerätehaus, das 1928 mit einem
Schlauchturm erweitert wurde. Der
gemeindlichen Gendarmerie wur-
den ein Büro und eine Arrestzelle
zur Verfügung gestellt. 

Das größte Haus beherbergte die
Vatertierhaltung. Neben Bullen, Eber,
Ziegen- und Schafbock waren im ge-
meindlichen Stall auch Ochsen ein-
gestellt, welche die ärmeren Bauern
als Zugtiere ausleihen konnten. Über
dem Stall war das Heu- und Strohla-
ger. Im Stallgebäude befanden sich
zudem die so genannte Futterküche
und die Remise für den Leichenwa-
gen. Misthaufen und Viehwaage
waren ebenfalls zwischen den einzel-
nen Gebäuden angeordnet.

Die Nutzung dieses Gebäudeen-
sembles war im Laufe der Geschich-

te sehr unterschiedlich und facet-
tenreich. Es reichte vom Kindergar-
ten zur Grundschule, von einer
Turnhalle zum Lagerplatz, vom Ge-
meindebauhof bis zum illegalen
Nachtquartier für nicht sesshafte
Menschen auf der Durchreise. 

Irgendwann wurde der Gebäude-
komplex nicht mehr genutzt, er
stand leer und war dem Verfall
preisgegeben. 

Der geschlossene Baukörper, der in
seinem Bautypus einzigartig im Land-
kreis Limburg-Weilburg ist, steht
unter Denkmalschutz und sollte
denkmalgerecht saniert werden.

In langen Verhandlungen ent-
schloss man sich für eine Nutzung
als Mehrgenerationenhaus, nicht als
ein Wohnkonzept, sondern als ein
Begegnungs-, Lern- und Kommuni-
kationsort, sowie eine
Drehscheibe für famili-
enentlastende Dienst-
leistungen.

Heute ist das Gebäu-
de behindertengerecht
ausgebaut und be-
herbergt eine Cafeteria,
in der das Mittagessen
für die Ganztageskinder
des Kindergartens und
der Grundschule, sowie
für Mitbürgerinnen

und Mitbürger  angeboten wird. Ein
Multifunktionalraum für PC-Kurse,
Seminare, Versammlungen und Klein-
kunst, eine öffentliche Bücherei, eine
Werkstatt für Vereine, Schule und
Kindergarten sowie eine Fern-
wärmeanlage sind nun in diesem 
Gebäude zu finden. Einzelne Ver-
anstaltung finden im Sommer im 
Innenhof statt. 

Vor 100 Jahren für die Gemeinde
geplant, wird dieses Gebäude heute
wieder für die Gemeinde zur Verfü-
gung gestellt. Über 30.000 Besucher
im Jahr machen deutlich, dass die
planerische Umgestaltung im Jahr
2007 ein voller Erfolg wurde. Denk-
malschutz, Innovation und Mut,
etwas zu wagen, bewahrten dieses
Bauwerk vor dem Verfall. 

Thomas Zipp 

Einst und jetzt 
vielfältig genutzt Das Mehrgenerationenhaus 

der Gemeinde Löhnberg
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• Rund ums 
Holzfenster

Vorführungen:
- Landesamt für
Denkmalpflege 
Hessen, 
Schloss Biebrich, 
65203 Wiesbaden
10.30-12.30 Uhr
- Villa Clementine
Frankfurter Straße 1
65189 Wiesbaden
14-17 Uhr

Info

• Mehrgenerationen-
haus

Am Berg 3a
35792 Löhnberg
Geöffnet: ab 13 Uhr 
Führung nach 
Absprache
Werken mit Holz
für Kinder
Info: 0172/5725156

Info


